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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Auguft. (Prbvattelegramm) Die 
„Nationalztg.“ ſchreibt, die Crgebniffe des neuen 
Franz ſiſchen Heeresgeſetzes würden ſich erft nach 
geraumer Zeit überſehen laſſen. Die nächſten Solgen 
würden keinenfalls zur Stichting des inner en 


. 


== 


Zuſammenhalts des Leeres beitragen. Um fo ge- 


wagter fel es, ſchon jetzt Schlußfolgerungen für 
Kenderungen im deutſchen Heer e zu ziehen. 

London, 30. Auguft. (Prwastelegram m.) Der 
briliſche Admiral in Esgulmault entfernte eine 
deutſche Bark mit Gewalt aus dem Hafen. Die 
Behörden proteſtiren gegen diefen Uebergriff und 
beabſichtigen, die Bark wieder in den Safen 
hereinzuführen. 

— In Samoa weigert ſich Malletoa, wieder 
König zu fel. Mataafg regiert weſter. 

Belgrad, 30. Auguit. (Priva tteſegramm.) Bei 
Niſch finden ſerbiſche, als Erwiderung bei Zark⸗ 
rod bulgariſche Truppenconcentrirungen [tait. 
Die ſerbiſche Donaufeſtung Kladowo wurde dieſer 
Tage neu armirt. 


Politiſche Uebe rſicht. 
Danzig, 30. Auguſt. 
Zur Fleiſchvertheuerung. 
Das Verbot der Gehmelneeinfuhr iſt von der 


„Nordd. Allg. Ztg.“ auf die Derhútung der 
Geuchengefahr zurückgeführt worden. Die 
wnationalliberalen Münchener „Reueſten Nach- 


richten“ glauben nicht datan; fie führen zur 
Widerlegung u. a. an: „In Ungarn, von wo 
Baiern und das übrige Süddeutſchland faft aus- 
mahmslos feinen bedarf an Schweinen decken, 
fet auf das beſtimmteſte conftaliri worden, daß 
von dort zur Erlaſſung des Derbotes keinerlei 
Beranlafjung gegeben war, da die dortigen 
rftrengen und im ganzen Lande gewiſſenhaft 
durchgeführten veterinärpolheilichen Mafßfregeln, 
über die fic) ſogar vor nicht langer Zeit der 
preußiſche Landwirthſcha fte miniſter v. Lucius aus 
eigener Anſchauung höchſt lobend geäußert, genug 
Garantie dafür bieten, daß nur geſundes Dich 
exportirt wird.“ — Das Münchener Blatt melft 
überhaupt darauf hin, welch unheilvollen Ein- 
flu ie vor mehr als einem Jahrzehnt zu 


deuiſche reg uf die Bildung der 
Lebensmittelpreiſe und damit zuſammenhängend 
auf die Lebenshaltung breiter Bevölkerungs- 
‚ihlchten gehabt hat. Es ſchreibt u. a.: 

„Die bedeutende Erhöhung der Einfuhrzölle für 
Schlachtvieh (für Ochſen auf 20 Mk. und für Schweine 
auf 6 Mk. für das Stück) ſchien aller dings auf den 
erſten Blich hin keine unmittelbare und nachhaltige 
Rückwirkung zu haben, weil die inländiſchen Groß ⸗ 
grundbeſitzer, die ſich mit Beginn Ser neuen Gera mit 
Nachdruck auf die Viehzucht warfen. durch den jahre- 
lang andauernden Juttermangel an der vollen Aus- 
nutzung der ihnen gebotenen Con junctur verhindert 
waren. Die Vieh- und Fleiſchpreiſe zogen zwar an, 
indeſſen entſprach ihre Stel gerung nicht im entfernteſten 
den Erwarlungen der gag rauiſcſen Intereſſenten, bei 
denen natürlich der Appetit mit dem Eſſen immer mehr 
ſtieg. In Folge deſſen die Gremſperre gegen Defter- 
reich, das mit feinen Kinterländernfür uns ſeit Menſchen⸗ 
gedenken in Folge ſeines enormen Viehrtichthums die 
natürliche Bezugsquelle für Fleiſch bildete, und wie 
nachtheilig dieſe Maßregeln auf den de uiſch-öſterreichiſchen 
Viehverkehr eingewirkt haben, bemeift am beſten der 
Umſtand, daß während der letzten jehn Jahre nach 
officiellen ſtaliſtiſchen Angaben der Werth der öſter⸗ 
reimifchen Ausfuhr in den wichligſten Btehgattunaen 


(Ochſen, Kühe, Schafe und Schweine) von 61,8 Mill. 


Gulden auf 13,7 Millionen zurückgegangen tft,” 

„Die inländiſche Production fährt der Berfaffer 
in dem nationalliberalen 
Ausfall nicht entfernt zu decken und deshalb war 
für uns die allgemeine Ver heuerung der 


Biehpreiſe nur eine Frage der Zeit. Seit unge. 


fähr 6 Monaten hat ſich nun bieſe Theuerung dei 


uns eingeſtellt, und zwar in fo rapld ſteigendem 
Make, daß dieſelbe die ernſteſſen wirthſchaftlichen 


Bedenken erwechen mii. Nach den officiellen 
Magiſtratiſchen Biepmark iberiggen Münchens und 
der größeren bairiſchen 


etwa 175 Mk., Rindoted erſter Zualilät per Ele, 
Lebendgewicht um 15 bis 20 Mik. im Prelje ge- 
ſtiegen. In welchem Wtaße deznentſprechend die 
Fleſſchpreiſe in die Höhe deiner find, braucht 
kaum erſt näher dargelegt zu werden. und ein 
Ende diefer Preisfleiger ung, welche fid ſchon heute 
für alle Bevölkerungeklaflen jp unangenehm fühl. 
bar macht, ift noch heine tas ap zuſehen. Neben hei 
ſei übrigens bemerkt, bur auch die Markipreife 
von Berlin und Hamburg Flel ſchpreiſe auf- 
teilen, die denen Münch ens wenig oder garnichts 
nachgeben. das mag ehen Herren Agrariern 
recht angenehm fein, bape aber für Millionen 
anderer, minder geſegmeler per ſonen Noth und 
Theuerung nach ſich 

Nach dieſer Dorftellú 9, Ms natonalllberalen 
Blattes iſt alſo die ieh etzeer Zeit fatigehabte 
 ftarke Erhöhung der BER und Seil prefe zum 
großen Theile die er! leht fülldes werdende 
Wirkung der letzten b lügen den Erhöhung, der 
Diehzölle. Ste konnten dt ſrüher par Geltung 

ommen, weil wir eise Repo ſchroacher Futter 
ernten hatten und die Land wirtge gezwungen 
wurden, das Dich, FUE. Megas fe nicht genta 
Nahrung befaßen, zu DÉ fer, In deje Jahre 
‘Naben wir in vielen Ges dien eine ausgereichnie 
Sutterernte, und um Mich. am Deften aus- 
zunutzen, wird das Biel dicht Derbauft, ſondern 
felöſt weiter gezüchtet. Dre die 3óNe und die 
Grenzſperre würde gentil del ees Bley qus den 


lott fort, „vermag dieſen 


Stähle find ſeit Beginn 
bieſes Jahres ein paar Ochſen Filer um 


erſcheint zäglich 


afer haiferl, Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 2 


ewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeiſung 


Auslande, beſonders aus Rußland und deſterreich 


Ungarn eingeführt werden, wo nicht überall eine 


fo vorzügliche Futterernte geweſen iſt. Darum 
en! Durch die verbienjtvolle Darlegung des 
Münchener nationalliberalen Blattes erſcheint die 


eben! 


gerade jetzt auf die Viehzölle gepfropfte Grenz. 

ſperre für die Schweine, welche durch die Furcht 
vor der Maul- und Klauenſeuche erläutert wird, 
in einem charakteriftiihen Lichte. Leider find die 
meiſten ſüddeulſchen Abgeordneten im Reichstage 

die fefteften Säulen des Syſiems, welches ſolche 
Früchte zeitigt. 


| Betriebsergebniffe der preußiſchen Staatsbahnen. 


Bei Erörterung der vergleichsweiſe ungünſtigen 


Belriebsergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen 
im Monat Mai d. 3. haben wir bereits die Ur- 


ſachen dieſer Erſcheinung ausführlich beſprochen. 


Wie die „B. P. N.“ melden, haben ſich im Monat 


Juni die Einnahmen wieder gehoben, indem der 


Monat Juni gegen den gleichen Monat des Bor- 
jahres eine Mehreinnahme von rund 4,6 Mill. 
Mk., d. h. von über 20 Proc. aufwies. Damit 
war mit einem Male das Ergebniß des Vorjahres 
nicht nur eingeholt, ſondern überholt. Denn die 
Mehreinnahme des erſten Dierteljahres von 
1889/90 blieb nunmehr nicht viel hinter 50 Proc. 


der Mehreinnahme des ganzen Jahres 1888/89 


mit 9,8 Millionen Mark zurück. Die günſtige 
Entwickelung des Perſonen- und Gepäckverkehrs 
hat im Monat Juli fortgedauert; wenn auch die 
Mehreinnahme nicht das ungewöhnlich hohe 
Maß erreichte wie im Juni in Folge des in 


ſich doch immer auf über 1,5 Millionen Mk. oder 

über 15 Proc. der geſammten Mehreinnahme des 

Vorjahres. Allerdings bilden die Sommermonate 

auch ſtets die für den Perſonenverkehr günſtigſte 
| Periode. Immer hin erſcheint es beachtenswerth, 

daß das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres 
aus demſelben eine Mehreinnahme von nahezu, 
Zweidrittel des ganzen vorjährigen Mehrertrages 
lieferte. 

Für den Güter verkehr konnten die günſtigen 
Factoren im Juni nur zum Theil ihre Wirkung 


äußern. Go günftig das Pfingftfeit auf den per. rung faſt ausſchlleßlich auf Seiten der ftrihenden 


noch nach. 
b bet 


Güterverkehr nur rund 25 Procent der vor- 
jährigen Mehreinnahme. Alles in allem bleibt 
die Berkehrseinnakme auf den Kilometer in der 
Zeit bis 31. Jull 1889 hinter dem Durchſchnitt des 
Jahres 1888/89 noch immer etwas zurück. 


Zur Frage der Steuerreform 

ſchreibt die nationalliberale Correſpondenz: 

„Auch in Regierungskreiſen foll die weitere Behand- 
lung der preupilden Steuerreform unter dem Geſichts⸗ 

| punkt der nächſten allgemeinen Reichstagswahlen er- 
wogen worden ſein. Die Centrumspreſſe ſcheint augen- 
blicklich von anderen, ihr wichtiger erſcheinenden Fragen 
in Anfprud genommen zu fein, doch läßt fic) bei ihr 
ſowie bet der freiſinnigen Preſſe am allermeiften be- 
merken, daß die Verlegenheit hinſichtlich der rechten 
Stellung zur Steuer Reform- Frage groß iſt. Frei⸗ 
mülhig in der grundſätlichen Betonung der Reform- 
ziele ſteht nur die nationalliberale Partei dem Lande 
gegenüber, während in der conſervativen Preſſe die 
agrariſchen Inkereſſen ſich ziemlich lebhaft geltend 
machen. Auf nationalliberaler Seite wird aber im 
| Gegenjag zu den Nichts-als-Partei-Politinern der 
oppofitionelien Linken der Beginn der Reformgeſetz⸗ 
gebung vor den Wahlen offen befürwortet und ehrlich 
gewünſcht. Somit dreht ſich alſo die Behandlung einer 
Frage, die eine möglichſt große entſchloſſene Mehrheit 
und eine möglichſt unbefangene Würdigung vorausſetzt, 
durchweg um die wetterwendiſche Wahlperſpective. 

Wenn es irgend einen durchſchlagenden Grund für die 
Verlängerung der Legislaturperiode geben könnte, ſo 
iſt er in dieſer Sachlage zu finden.“ 

Dieſe Ausführungen enthalten zwar viel Gelbft- 
lob, ſind aber nicht durchaus richtig. Was ſoll 
die Seitenbemerkung gegen die freiſinnige Preſſe? 
Dieſelbe ſoll in „großer Verlegenheit hinſichtlich 
der rechten Stellung zur Steuerreformfrage“ ge- 
weſen ſein? Das iſt nicht wahr. Wir unſererſeits 
haben ſchon ſeit Wochen, ſeit Monaten uns klar 
und deutlich zu dieſer Frage geäußert und die 
Grundlagen angegeben, auf welchen nach unſerer 
Anſicht die Steuerreform beruhen muß; wir 
| haben uns über die Nothwendigkeit der Quoti- 

firung ausgeſprochen, des öfteren die Frage der 

Selbſteinſchätzung erörtert, und auch wir ſind uns 

bewußt, in der grundsätzlichen Betonung der Re- 

formjlele dem Lande freimüthig gegenüber zu 
ſtehen. — Die „Nationalliberale Correſpondenz“ 
hätte auch noch einen anderen Grund, mit 
dem Vorwurfe der „Verlegenheit“ uns gegenüber 
ſparſamer umzugehen. Gerade in der national- 
liberalen Partei herrſchen in dieſer Reformfrage 
große Segenſätze. Kerr v. Eynern 3. B. hat die 

Abſchaffung der ganzen Alafjen- und Einkommen- 
ſteuer befürwortet und gegen die Selbſteinſchätzung 
Stellung genommen; gegen Herrn v. Eynern hat 

die „Köln. Ztg.“ Front gemacht u. |. f. Schaffe 

man doch erſt hier Klarheit, ehe man die Ehrlich⸗ 
keit und den Freimuth anderer bezweifelt. Wenn 
nun vollends die ,,Nal.-lib, Corr.“ die Lage der 

Steuerreformfrage als einen „durchſchlagenden 

Grund für die Derlängerung der Legislatur⸗ 

perlode / anfieht, jo müſſen wir fie ſchon dabei 
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| loffen. Wir vermögen ihr bei dieſem kühnen 
Gedantenſprunge ſchlechterdings nicht zu folgen. 


Zur Invaliditäts- und Kltersverſicherung. 


| Ueber die Organifirung der für das Invallditäts⸗ 
geſetz ins Leben zu rufenden Verſicherungs⸗ 
anſtalten für Preußen wird vor Rückkehr des 
Staatsminiſters v. Bötticher ein endgiltiger Be- 
ſchluß nicht gefaßt werden. Da die Errichtung 
der Derfiherungsanftalten im Anſchluß an die 
Provinzialverbände — mit Ausnahme von Berlin 
— in Ausſicht genommen iſt, ſo werden möglicher 
| Weife noch gutachtliche Keußerungen eingeholt 
und erſt, wenn unter den einzelnen bethelligien 
Reſſorts ein Einverſtändniß über den Organifa- 
| tionsplan erzielt iſt, die Angelegenheit der Be- 
ſchlußfaſſung des Geſammt-Staatsminiſteriums 
unterbreitet. Erſt nach und neben dieſer dürfte 
der Bundesrath in die Beſchlußfaſſung bezüglich 
der Ausführung des nvaliditdts- und Alters- 
verſicherungsgeſetzes eintreten hinſichtlich jener 
Theile, die feiner Competenz vorbehalten find. 
Zar letzteren gehört insbeſondere auch die Ent- 
ſcheidung darüber, welche Kaſſen-Inſiſtuſe nach 
Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen jene 
Garantien bieten, daß ihre Mitglieder von der 
Berfiherungspfliht, wie fie das Geſetz ſtatuirt, 
befreit bleiben können. : 


Die Londoner Strikebewegung 
nimmt von Tag zu Tag gewaltigere Dimenfionen 
an und zur Stunde iſt noch kein Schimmer von 
Koffnung auf baldigen Ausgleich vorhanden. Heute 


biejen Monat fallenden Pfingftfeftes, fo belief fie ging uns über den Stand der Dinge folgende 


Depeſche zu: 
London, 30. Auguſt. (W. T.) Die Dockdirectoren 
erklären ſich in einer Bekanntmachung bereit, 


Stückarbeit iſt, 6 Pence für Ueberſtunden zu be- 
willigen und anſtatt Contractarbeit Stückarbeit 


einzuführen, wobei die Arbeiter 6 reſp. 8 Pence 


ſtündlich verdienen würden. Die Strikeführer 
lehnen dieſe Vorſchläge auf das entſchiedenſte ab. 
In London find die Sympathien der Bevölke- 


Arbeiter. Eine. Abordnung der Londoner Parla- 
entsmitglieder halte vorgeſtern eine Unterredung 
mit den Directoren der Dockgeſellſchaften und 
in dieſelben, Conceſſionen zu gewähren. 
Die Abordnung wurde ſehr höflich . 
ab lig ag De ( [4 

recu uf der Londoner skamm 
ichtele geftern ein gleichlautendes Schreiben an 
en Vorſitzenden der London- und India-Dowms- 
Geſellſchaft, ſowie an die Führer der Striker, 
Sohn Burns und Alderman Henry Phillippe, 
worin, ohne ein Urthell über Recht und Unrecht 
des Ausfiandes abzugeben, dringend zur Beendi⸗ 
gung deſſelben gemahnt wird, da anderenfalls 
der Fandel Londons dauernd geſchädigt werden 
würde. Der Bermaltungsraih der General-Cteam- 
Navigation - Geſellſchaft, deren Schiffe nach Ham- 
burg ſegeln, hielt eine außerordentliche Sitzung. 
Der Dorſitzende, Herbert Tritton, ſagte in feiner 
Anſprache u. a. Folgendes: 

„Wir müſſen zugeben, daß Grund zur Beſchwerde 
vorliegt, und derſelben ſollte ſobald als möglich abge- 
holfen werden. Je länger die Dockgeſellſchaften 
zögern, deſto ſchlimmer für uns und den Sandel 
Londons. Eine düſtere Wolke lagert ſich über der 
nächſten Zukunft. Unſer ganzes Geſchäft ruht. Nicht 
ein Schiff ſegelt, nicht eine Tonne wird verladen. 

fim gleichen Tage wurde eine von 6000 Per- 
ſonen beſuchte Volksverſammlung unter dem 
Vorſitze des Abgeordneten für Tower Hamlet 
(London), Sydney Buxton, abgehalten. U. a. waren 
Lord Braffen und die Parlamentsmitglieder 


Montagu, Arthur O'Connor und Conway an- | 


weſend. Der Vorſitzende betonte die Gerechtig⸗ 
keit des Strikes. Die Dockgeſellſchaften ſeien ſehr 
wohl im Giande, die geringe von den Strikern 
geforderte Lohnaufbeſſerung zu gewähren. In den 
ſetzten 6 Monaten hätten fie 230000 £ftr. mehr 
als in der erſten Hälfte des Vorjahres verein- 
nahmt, obgleich der Tonnengehalt der verladenen 
Schiffe geringer geweſen ſei. Buxton zweifelte 
nicht, daß die Dockbirectoren nachgeben müßten. 
Sodann ergriff Burns, in welchen die Striker 
ein faft unbegrenztes Dertrauen ſetzen, das Wort. 
Gerade fo, wie Kaiſer Wilhelm bei dem Kohlen- 


grubenarbeiter⸗-Strike in Deutſchland intervenirt 


hätte, ſo müßten die Behörden, ob ſie wollten 
oder nicht, auch in England einſchreiten, wenn 
ol der Handel ganz Londons gelähmt werden 
ollte. 
daß die Dockgeſellſchaften wankten. 

Große Mengen gefrorenen Fleiſches, welches 
von Auftrallen nach Neu-Geeland gekommen iſt, 
lagern noch an Bord der Dampfer „Fifeſhire“, 
„Kalkoura“ und „Salembia“. Dauert der Strike 
nur noch einige Tage länger, ſo wird das Fleiſch 
nicht mehr als Nahrungsmittel dienen können. 
Die „Kaikoura“ hat 32 000, die „Fifeſhire“ 25000 
Stück geſchlachteten Biehs geladen. Die Fleiſch⸗ 
händler Nelſon Bros. machten den Berſuch, mii 
ihren eigenen Leuten die beiden Schiffe zu löſchen, 
allein fie mußten bald angeſichts der drohenden 
Haltung der Striker davon abſtehen. Der Strike 
macht ſeine Wirkungen auch in anderen engliſchen 
Häfen bemerklich. Sine große Anzahl Liverpooler 
Schiffe liegt in den Londoner Doms und kann 
nicht löſchen. Bon Sunderland, Shields und 
anderen Häfen fahren die Schiffe nicht nach London 
ab, bis der Ausftand beendigt iſt. E 

Die Sprache der Blätter über die Hartnäckigkeit 
der Dock-Geſellſchaſten wird immer entſchiedener. 
Die „St. James Gazette“ ſchreibt: 

„Es ift alles ſehr ſchön, wenn die Dock⸗Geſellſchaften 
fagen, ſie könnten ihr Geſchäft nicht weiter führen, 


9 Expedition, 
Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate hoften für die ſieden⸗geſpaltene 
vermittelt Infertionsaufiráge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Schon machten ſich Zeichen bemerklich, 
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falls fie ihren Arbeitern eine Lohnerhöhung bewilligten. 
Geſchäftsleute civilifirter Länder müſſen es fertig 
bringen, ihre Geſchäfte zu führen, ohne ihre Ange- 
ſtellten zur Lage von Leibeigenen herabzuwürdigen. Jit 
es nicht möglich, fo kann man es den Dock und 
anderen Arbeitern Londons nicht verübeln, wenn ſie 
fagen, daß ein Geſchäft, welches nur aufrecht erhalten 
werden kann, wenn den Leuten 5 Pence die Stunde 
o Arbeit gezahlt wird, beſſer aufgegeben werden 
ollte.“ 

Die Thatſache verdient conſtatirt zu werden. 
daß fic) die politifen Parteiunterſchiede in der 
Beſprechung der Preſſe über den Strike nicht be- 
merklich machen. 


Ruſſiſche Flotten⸗Manöver. 
Die großen Manöver der baltiſchen Flotte, von 
denen ein Theil die Gewäſſer von Kronstadt zum 
Schauplatz hatte, während die andere Kälfte ſich 
in der Nähe der Feſtung Sweaborg abipielte, 
ſcheinen, wenigſtens was die letzteren betrifft, in 
fachmänniſchen Kreiſen keinen beſonders be- 
friedigenden Eindruck gemacht zu haben. Es wird 
allerdings anerkannt, daß die Seemanöver von 
Sweaborg ein hübſches militäriſches Schauspiel 
darboten; dagegen wird der prahtifhe Werth 
dieſer Uebung nicht gerade ſehr hoch angeſchlagen. 
Dies kann übrigens nicht überraſchen, wenn man 
ſich den Plan der Manöver der ruſſiſchen Flotte 
vor Augen hält. Während z. B. die engliſchen 
Flottenübungen derart eingerichtet ſind, daß ſie 
dem Ernſtfall, jo weit als dies überhaupt möglich, 
gleich kommen, indem die Operationen der Slotte 
nicht im voraus beſtimmt werden, ſo daß den 
Commandanten der beiden gegeneinander operi- 
renden Flottenabthellungen vollſtändig freie 
Initiative innerhalb des gegebenen Rahmens 
bleibt, iſt bei den ruſſiſchen Flottenmanövern das 
vollſtändige Gegentheil der Fall. So war es auch 
bei den Manövern von Sweaborg im vorhinein 
feſtgeſtellt, daß die ſtärkere „feindliche“ Zloite 
durch das Feuer der Feſtung und der kleineren 
ruſſiſchen Flotte, welche unter den Kanonen 
Sweaborgs Schutz gefunden hatte, in dem Maße 
geſchwächt werden folle, daß fie zum Ridhsuge 
gezwungen wird, worauf die Kleinere Flotte ihr 
mit Tollkühnheit einen Kampf in offener See 
darbieten ſollte. Und in dieſer vorgezeichneten 
Weife ſpielte ſich das Flottenmanöver auch that- 
ſächlich ab. : 
Bei dieſem Anlaſſe ſei bemerkt, daß nach der 
Anſicht hervorragender Ingenieure die gegen- 
wärtige Befeſtigung Sweaborgs eine unzuläng- 
che iſt und neue, ſehr bedeutend eſti 


en Sch : 
geſorgt fein ſo ſprüng 
der an und für fic) ſtarken Felſenfeſt 
borg, welche den engen Einlauf zum practigen 
Hafen von Helſingfors beherrſcht, war, ſowohl 
dieſen Hafen, wie auch die Hauptſtadt Finlands 
gegen jeden feindlichen Angriff zu ſchützen. Die 
Feſtung dürfte nun allerdings auch heute noch 
für dieſe Beſtimmung inſofern ausreichen, als 
ſie wohl im Stande jein wird, gegebenen Falles 
einer feindlichen Flotte den Eintritt in das Hafen- 
becken von Helſingfors zu verwehren. Dagegen 
würde es einer ſtarken feindlichen Seemacht mit 
den weittragenden Geſchützen unſerer Zeit kaum 
ſchwer fallen, von irgend einem der Berftecke aus, 
welche die vielen kleineren und größeren Inſeln 
in den Gewäſſern von Sweaborg und Helfing- 
fors darbieten, nicht nur jeden Punkt des Hafens 
zu beunrubigen, ſondern auch die finländiſche 
Kauptſtadt ſelbſt ſammt ihren Depots und 
Magazinen dem Erdboden gleich zu machen. 


Verdächtige Vorgänge am oberen Congo. 

Am Ober⸗Congo ſcheint es, wie der „Boſſ. 31g.“ 
aus Brüſſel geſchrieben wird, nicht recht geheuer 
zu fein. Der Congoftaat hat dem Araberhäupi- 
linge Tippo-Tipp die von ihm geforderte Ciefe- 
rung von Repetirgewehren verweigert, es muß 
eine Mißſtimmung eingetreten fein. Der General- 
gouverneur Herr Janſſen iſt ſofort nach feiner 
Ankunft in Afrika nach dem Ober-Congo abge- 
gangen; drei Erpebitionen mit Europäern und 
ſchwarzen Soldaten ſind eiligſt aus Boma nach 
den Fällen entſendet worden. Unter dem 16. Mai 
hat der Befehlshaber des Bangala- Bezirkes, 
Lieutenant van Kerckhoven, auf Grund des aus 
den Gtanlenfallen eingegangenen Berichtes „die 
öffentliche Gefahr ſtromaufwärts von der Mündung 
des Arumimi auf der Congolinie als vorhanden“ 
verkündet und jedem Dampfer mit Ausnahme 
der dem Congoſtaate gehörigen Dampfer es ver- 
boten, das am Congo an der Einmündung des 
Arumimi errichtete Cager der Baſſokos zu über- 
ſchreiten. Das weiſt auf ernſte Borkommniffe hin, 
und es wäre an der Zeit, daß die Brüſſeler 
Congoregierung mit der vollen Wahrheit hervor- 
tritt, ſchon um den umlaufenben, übertriebenen 


Gerüchten ein Stel zu ſetzen. 2 
Deutſchland. 


* Berlin, 29. Auguft. der König hat dem 
Prinzen Georg von Großbritannien und Irland 
den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

* [Die Königin von Rumänien] weilt in dem 
holländiſchen Seebade Domburg. Sie lebt in 
dem ſtillen Bade in Geſellſchaft des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wied in einer wahrhaft länd- 
lichen Ruhe. den Morgen widmet die hohe Frau 
ihren poelifhen Arbeiten, Vormittags beſucht fie 
den Dr. Mezger, nimmt dann ein Seebad und 
verbringt den Reit des Tages zumeiſt auf der 


Promenade. Vergangenen Donnerſtag wurde der 
Geburtstag des Prinzen von Wied im engen 


Jamilienkreiſe gefeiert. Die Königin gab einige 
ihrer ſinnreichen Poeſien zum Beſten, während 
die Prinzen die Geſellſchaft durch Ciedervortrage 
erfreuten. das ſonſt ruhige Domburg war an. 


Bericht des „Deutj 


bei Simbodja in 


vorgeſchrittenen Theil 


dieſem Abend feſtlich illuminirt. Die Königin 
dürfte wahrſcheinlich noch drei Wochen hier ver⸗ 


weilen, um die Kur bei Dr. Mezger zu vollenden, 


und wird dann nach kurzem Aufenthalte bel 


ihrer Mutter, der Prinzeſſin von Wied, nach 


Bukareſt zurückkehren. 


* [Die Offiziere und Beamten der Wißmann | 
ſchen Erpebition.] Nach einem jüngſt veröffent⸗ 
lichten Berzeichniß ſetzen fic) die Offisiere und Be- 
amten der Wißmann'ſchen Expedition folgender⸗ 
maßen zuſammen: Die Offiziere find in drei Klaſſen 
zu theilen: 1. Expeditionsoffüziere, welche bei der 
Truppe ſtehen und den eigentlichen Krieg führen. 
2. Stattonsoffistere ‚und 3. Berwaltungsoffisiere. 
— Zu den ad 1 gehören: v. Zelewski, Bataillons- | 
Commandant die Lieutenants Sulzer, Behlau, 
Blúmhe, v. Behr, v. Medem, Illich, Ramjan, | 
Märker. Zu ad 2 gehören: Giallon Bagamoyo: 
Chef Premierlteutenant v. Gravenreuth, Lieutenant 
End, Provtantmeifter Bohndorff, Janke. Station 
Dar-ee-Salaam: Chef Lieutenant Schmid, Lieu- 
tenant v. Perbandt, Proviantmeiſter Scheepe. Gtation | 
Bangeni: Chef Lieutenant Dr. Schmid, Lieutenant 
Johannes, Aſſiſtenzarzt Dr. Kohlſtock, Proviant⸗ 


meiſter Frémoir. 


Theremin. Station Tanga: 


meiſter v. Stransky. 


meiſter Grothe, Secretär Donaskn. 


v. Givers in Tanga. 


pebilion eingeſtellt: 


waltungsbureaux 


Herzer und Schweſter Antonie. 


ISchrader.] Wie die „Weſ.-3tg.“ melde, iſt 
in der conſtituirenden Verſammlung der neuen 
am 
26. Auguft Serr Director Schrader -Berlin zum 
ſtellvertretenden Mitgliede des Auffichtsraihs ge- 
wählt worden. Mie die „L. C.“ hört, iſt dieſe 
Wahl ohne Vorwlſſen des Herrn Schrader erfolgt. 

L. [Die Auguficonferen3] hat ſich nicht damit 
begnügt, bie Nitſchl'ſche Richtung in der evange- 
liſchen Kirche grundſätzlich zu veruriheilen; ſie hat 
auch, um Berufungen wie derjenigen des Prof. 
Harnack einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen, 
auf Antrag des Herrn v. Kleiſt-Retzow die 
Forderung erhoben, daß den entſprechenden 
Organen der evangeliſchen Landeskirche eine 
wirkſamere Thellnayme an der Berufung der 
Profeſſoren der evangeliſchen Theologle gewährt 


Actiengeſellſchaft „Germaniſcher Lloyd“ 


werde. 


* [Die Kufſtandsbewe, ung in Ofefrike.} Ein 
mit der letzten Poſt aus Zanzibar eingetroffener 
bewegung an der Oſtküſte folgende Mit- ar: 21, Ausuft: % aM cera BLA bei Tune I 

| & a Ue Danzig, 30. Aug. . pei aso | 


Au 
theilungen: 


Buſchiri ſucht neue Hilfsquellen flüſſig zu machen 
Maſinde und den anderen 
kleinen Sultanen in Ujambara und machte von 
dort einen nächtlichen Streifzug nach DVpeapua, | 
der letzten Station der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
im Innern. Heimlich überfiel er die beiden 
Beamten, Lieutenant Gieſe und den Dänen Nilſon. 


Letzterem ſchnütt er eigenhändig den Sais ab, und 


als Gieſe das Geſchrei hörte, gelang es dieſem, 
durch das Fenſter zu entkommen und in nächt⸗ 
lichen Märſchen Bagamoyo zu erreichen. Jetzt 
weilt Bufmiri unihätig in Ujagara; einen organi- 
ſirten Widerſtand vermag er nicht mehr zu leiften | 
(was freilich erſt noch abgewartet werden muß); 
in den Küſtenplätzen har Wißmann die deutiche | 
Verrſchaft wieder hergeſtellt. der Sultan ſagt 
ſelbſt, „er habe die Küſte nicht mehr“, und die 
Engländer miſchen ſich ein und verlangen Ent- | 
ſchädigung für ihre in den Küſtenplätzen wohn 
haften Inder. Die einfachſte und auf die dauer 
unabwendbare Politik wäre doch, man will- 
kommte den indiſchen Petittonen und machte 
dieſe zu Deutſchen. Das Reichscommiſſariat kann 
doch ſo in der Schwebe nicht bleiben und es iſt 


nothwendig, daß man ernſt macht mit der 
Organijation der deutſchen Herrſchaft an der 


Küfte. () Wißmann beſchränkt ſich in weiſer 


Erkenniniß der Verhältniſſe auf eine Action von 


Dar- es- Salaam bis Tanga im Norden und ſäyt 


den Süden bei Lindi, Siloa und Mikindani vor- 


läufig aus dem Spiele. Dies iſt ſicherlich ſehr 


richtig, da das wohlhabende und unabhängige 


Araberthum in dieſen geſegneten Diſtricten am 
beſten auf friedlichem Wege unterworfen wird. 
Selbſt Said Bargaſch, der doch gewiß überall als 


Herrſcher und Mittelpunkt des Araberihums 


lockere Ferrſchaft. Indeß muß dafür geſorgt 
werden, daß im Norden und beſonders inUjam- 
bara die deutſche Autorität vollkommen wieder 
hergeſtellt wird, und die Culturarbeiten der 
Deutfhen dort wieder aufgenommen werden 


können. Man hört hier auch, daß Wißmann 


von einer Expedition nach dem Silima-Rdjaro 


ſpricht. Hätten die Leiter unſerer Colonie daheim 
nur einigermaßen Einblich und Kenntniß von 
den Bedürfniſſen derſelben, jo würde man bereits | 


viel weiter ſein und es wäre auch leichter möglich, 
das Berfaumte und Verlorene wieder einzuholen. 
* [Das „Berliner Volksblatt“.] Unter dem 


Organ der Berliner Socialdemohratie, vor, das 


u. a. gegen Herrn Kunert Partei genommen hat. 


Eine von etwa 350 Perſonen beſuchte Ver- 


ſammlung des ſoclaldemokratiſchen Wahlvereins 


im 4. Berliner Reichstagswahlkreiſe faßte ein- 


stimmig den Beſchluß, eine außerordenilihe Ber- | 
ſammlung einzuberufen, um Stellung gegen das | 
„Berl. Bolhabl.” zu nehmen, deſſen Preis zu hoch 
und deſſen Anzeigeweſen nicht ihrem Geſchmack 


entſprechend fei. E 
[Klage gegen den „Norddeulſchen £loga”.] 
Gegen den „Norddeutſchen Llond“ in Bremen 


der Berliner Gocial- | 
demokraten bereitet ſich ein Gericht über das 
«Berliner Volksblatt“, das bisherige leitende 


fell von Paſſagleren der „Saale“, welche die | 


Fahrt zur Slotienreuue von Spithead mitge⸗ 
macht hatten, nach der in Folge ungünſtigen 
Weiters ſtattgehabten Verſchiebung der Be⸗ 


ſichtigung um zwei Tage aber, ohne etwas von 


ihr gejehen zu haben, nach Bremerhafen zurück⸗ 
geführt wurden, nunmehr doch noch Klage ange⸗ 
ſtrengt werden. 
Martini in Bautzen, weicher von feinen Mit⸗ 


paſſagieren mit der Verfolgung der Angelegenheit 
betraut worden war, erlaft jetzt, wie die „N. 3.” 
berichtet, einen Aufruf, in welchem er feine Leidens⸗ 
gefährten erſucht, ihm ihre Adreſſen und die 
Köhe der Anſprüche, welche jeder derſelben zu er⸗ 


heben beabſichtigt, mitzutheilen. 


Namensänderung des Schloſſes Friedrichs⸗ 
kron.] Der neu erſchienene 3. Nachtrag der 
Berliner Stadt-Fernſprecheinrichtung bringt eben- 
falls eine Bestätigung der Namensänderung des 
vom aller Friedrich III. benannten Schloſſes 
Friedrichskron. Auf Seite 12 des Nachtrags iſt 
vermerkt „Nr. 8 Schloß Friedrichskron zu ſtreichen“. 
Auf Seite 10 iſt unter Nr. 157 neu eingetragen 


Ein aller Patriot, 
Dr. phil. Rheinganum, iit geflern im Alter von 
dem Leben geſchieden. Der 
Berſtorbene, aus Frankfurt a. M. gebürtig, ge⸗ 
hörte, wie der „Magdeb. 31g.“ geſchrieben wird, 
mit feinem Studienfreunde Uwe Jens Lornſen zu 
den Erſten, welche die ſchleswig⸗holſteiniſche Be⸗ 


„Neues Palais“. 
Fort Res Müheſa: Lieutenant 
Chef Premier- Lieu- 
inant Krenzler, Lieutenant Raddatz, Proviant- | 
Zu ad 3 gehören: von 
Eberſtein, Chef der Verwaltung Keßlau, Zahl⸗ 
Es ſtehen 
im Offiziersrang die Capitäne der „Farmonie“ 
Lieutenant zur See Loitz, der „München“, des 
„Max“ Römer und der Safencapiián Thoma- 
ihemsan in Bagamono, Lieutenant zur Gee | 
! Die Sdiffeoffistere und 
Proviantmeiſter, Gecretáre der Verwaltung ſtehen 
im Range der Dechoffisiere. Don den Beamten | 
er deutſch - oſtafrtkanſſchen Geſellſchaft find im 
Dienſte der Expedition: Tih, Führer der Askaris, 
v. Mebem, Führer der Zulus, Koſtz, Capitan der 
„Harmonie, die Proolantmeiſter Janke, Scheepe, 
Secretäre Grothe, Donaskn. Von den Beamten 
ber deulſchen Plantagen-Geſellſchaft find zur Ex- 
Capllän Thomaſchewenn, 
Albrecht und v. Rode, alle mii Offiztersrang; über 
die letzten beiden iſt noch keine definitive Beſtim⸗ 
mung getroffen. An der Spitze der Expedition 
ſtehen: Reichscommiſſar Saupimann Wißmann, 
Auditeur Hauptmann Ridelmann, Adjutant Dr. 
Bumiller, Kaufmann Beirath Wolf. Die Ber- 
ſind nach Zanzibar verlegt. 
Vorſteherin der Lazarethe iſt: Alta Gräfin von 
Blücher; Schweſtern: Fräulein v. Borke, Augufte 


Hamburg, 27. auguſt. 


80 Jahren aus 


wegung entflammt haben. 


Obgleich kein Jüngling mehr, machte er die Feld- 


züge in dieſem Corps als Lieutenant von Anfang 
bis zu Ende mit. Er beſchäftigte fic) bis zu feinem | 


Tode lebhaft mit politiihen Tages fragen. 
Frankreich. 


Paris, 29. Aug. Bon den vorgeſtern wegen 
der Vorgänge beim Circus Fernando verhaftelen 
Perſonen gelangten heute 17 zur Aburiheilung.” 
Die Angeklagten wurden mit Geldſtrafen oder 
Sreihetisfirafen bis zu 1Utägigem Gefängniß belegt. 

Präſident Carnot wohnte mit den Miniftern 
Tirard, Conſtans und Krantz heute Nachmittag 
dem internationalen Pompier - Feſte in Bin- 
cennes bei. 


(W. T.) 
England. 


London. 29. Aug. Das Oberhaus hat die Bill 
über den techniſchen Unterricht in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. Der Schluß der 


Par laments-Seſſton erfolgt morgen Mittag. 
Bon der Martine. 


* Das Kanonenboot „Hnäne” (Commandant 
Espitän-Lieutenant 3ene) ift am 28. Auguft d. 3. 


in Gan Paolo de Loanda eingetroffen und beab- 


ſichtigt am 29. deff. Mis. wieder in Gee zu gehen. 
— Das Fahrzeug „Loreley“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitán v. Fenk) ift am 28. d. M. in Galatz 
eingetroffen und beabfidtigt, am 3. S. 5 
wieder in Gee zu gehen. 


Meiterousfichten für Sonnabend, 31, Auguſt, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Anfangs bedeckt, 
ſchein, warm, 
genehm. 
Nachts mäßig kühl. Nebel an den Küſten. 
Für Sonntag, 1. September: 
Wolkig mit Sonnenſchein, windig, mehrfach 


bedeckt mit Strichregen; kühl, jedoch angenehme 


Luft. Nachts meiſt ſternhelle. 
Für Montag, 2. Sepiember: 


Beránderlió wolkig, zum Theil fonnig, bedeckt 
mit Regen, wiederum heiter; warme, angenehme 
Luft. Erſt windig, dann meiſt ſchwacher Wind. 


Sternhelle kühle Nacht. 
Für Dienstag, 3. September: 


Dielfach heiter, warm, veränderlich wolkig. 
Gewilterwolken, zum Theil bedeckt und Strich⸗ 


regen. Wind ſchwach bis mäßig. 


* [3um Manöver. ] Gleich nach 4 uhr Morgens 
heute in den Straßen unſerer Stadt ein 
hervorgerufen 
durch die mannigfachen Vorbereitungen für das 
der hieſigen Infanterie- 


begann 
lebhaftes militäriſches Treiben, 


heutige Ausrücen 
Garniſon zu den Manövern. Mit dem erſten Güter⸗ 


zuge um 7½ Uhr fuhren ein Pionier-Detachement 
ſowie die Stäbe der Brigade und des Grenadier⸗ 
Regiments Friedrich I. ab. Gegen 8 Uhr Vor⸗ 
mittags rückten die belden hier in Garniſon 


liegenden Bataillone des Grenadier-Regiments 
Friedrich 1. unter klingendem Spiel nach dem 


Bahnhofe und wurden in einem Sonderzuge, 


welchem ſich auf dem Rangirbahnhofe das aus 


Neufahrwaſſer gleichfalls in einem Sonderzuge 
galt, beſaß hier nur eine ſehr formelle und ue 


beförderte dritte Bataillon anſchloß, 


) um 8 Uhr 
19 Min. befördert. Das Regiment 128 


fuhr eben- 


folla un 10 Ubr 31 Min. in einem Sonderzuge 


ab, und mit dem fahrplanmäßigen Zuge gingen 
um 1 Uhr Mittags 2 Compagnien Pioniere und 
der Stab des 128. Regiments ab. Um 4 Uhr 


13 Min. Nachmittags mit dem fahrplanmäßigen 


Zuge wird ſchließlich der Stab des Pionier- 
betaillons und der Reft der Pioniere aus- 
rücken. Unter vollem Geſang der frohgeſtimmten 
Inſaſſen ſetzten ſich die Züge in Bewegung. 
Die Detachementsübungen der 3. combinirten 
Brigade, welche Generalmajor Freiherr v. Röffing 
leitel, finden in der Gegend von Allenſtein, 
Bieſſellen und Horn, die der 4, comb. Brigade unter 
Generalmajor Michaelis bei Chriſtburg, Saalfeld 
und Maldeuten in der Zeit vom 2. bis incl. 6. 
Seplember ſtatt. Am 2, 3. und 5. September 
haben die Truppen theillweiſe Bivouak. Während 


des Divifions-Manbuers, welches vom 7. bis incl. 


10. September c. in der Gegend von Maldeuten, 
Gorn, Jonkendorf und Allenftein ſtattfindet, ift 
die 2. Divifion in eine Oſtbrigade, die am 7. und 


9. September Vormittags Generalmajor Freiherr | 
v. Röſſing und am 9. Nachmittags und 10. Gep- 
tember Oberſt Knobbe führt, und in eine Weft- | 
| brigade, die am 7. und 9. September Bor- | 
mittags Generalmajor Michaelis und am 9. Sep- 
tember Nachmittags und 10. September Oberſt 


Der Landgerichtsrath a. D. 


ember c. 


| 


dann wolkig bel Gonnen- | 
mehr und mehr heller und an- 
Erſt friiher, dann ſchwacher Wind. 


Boie leitet, eingetheilt. am 9. September 
iſt allgemeines Bivouak, und es beziehen die 
Truppen an dieſem Tage zur Verpflegung Fleiſch⸗ 
und Gemüſe-Conſerven. — Das Corps- Manöver, 
welches am 12. und 13. Geptember in der Nähe 
von Allenſtein ſtattfindet, iſt mit dem Bloouck 
der ganzen Divifion verbunden, an beiden Tagen 


$ 


2 Infanterie - Divifior, ſowie die Gavallerie- 
Divijion, welche bei Löbau ihre Exercitien abge- 


welchen den Truppen erſt ihre Cantonnements- 
Quartiere mitgetheilt werden und bei welchen 
ihnen der Ort angegeben wird, den ſie einzu- 
nehmen, und weiche Aufgaben ſie zu erfüllen 
baben, findet am 6. und 8. September in Gr. 
und 


und am 7., 10. September auf 


pro Mann 12 Patronen, pro Geſchütz 8 Kartuſchen 
ausgegeben, jedoch iſt ein Mehrverbrauch nicht 
ausgeſchloſſen. Für das Corpsmanöver erhält, 
wie wir bereits erwähnt haben, jedes Bataillon 
24 000 Platzpatronen, jede Artillerie-Abtheilung 
1440 Manöver-Kartuſchen und 1548 Schlagröhren. 
ı Der Empfang der Munition findet in Allenſtein 
ſtatt. Da einzelne Truppenthelie während des 


er- 
Der 


die Commandeure 
leichtertem Torniſter 


ihre 
marſchiren 


Truppen mit 
laſſen. 


Felbtelegraphendienſt übertragen, und es werden 
derſelben die im Telegraphendienſt ausgebildeten 
Unterofftziere und Maanſchaften der Infanterie- 
Regimenter überwieſen. Durch den Militär-Telegraph 
werden während der Manöverzeit auch Privat- 
Depeſchen koſtenlos befördert. Die transport- 
fähigen Kranken werden nach ihrem Heimaths⸗ 


nicht transportablen Kranken in dem Garnijon- 
Lazareth Allenfiein deziehungsweiſe in dem 
als Cantonnemenis Lazareih eingerichteten 
Krankenhauſe zu Saalfeld Aufnahme finden. 
Nach Schluß des Manövers, am 14. September, 
rücken auf das Signal „Das Ganze fammeln” 
ſämmtliche Truppentheile in die Quartiere bezw. 
| in die Nähe des Bahnhofes, woſelbſt fie bis zur 
Abfahrt ruhen uud verpflegt werden. die In⸗ 
fanterie-Truppen beſteigen auf den Bahnhöfen 
Allenſtein, Göttkendorf, Deuthen und Alauken- 
dorf die Eifenbahnzüge und treffen größtentheils 
noch an demſelben Tage in ihren Garniſonorten 
wieder ein, wo die Reſerviſten am nächſten 
Tage entlaſſen werden. die Cavallerie- und 
Artillerie-Regimenter kehren per Fußmarſch zurück. 

* [Ankunft der „Niobe“.] Geſtern gegen 
Abend traf das Cadetten-Schulſchiff, Segelfregatte 
„Niobe“ (Commandant Capitan z. S. Aſchenborn), 


ein und ging eine Strecke nordöſtlich von Zoppot 
vor Anker. Dagegen hat das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Rover“, welches vorgeſtern den Hafen 
von Neufahrwaſſer verlleß, wieder dicht vor 
Zoppot ſeinen Ankerplatz genommen. 
[Eine verhängnißvolle zollpolitiſche Maßz⸗ 
vegel.) Vor einiger Zeit bereits wurde den⸗ 
jenigen Mühlen⸗Etabliſſements, welche bei der 
Steuerbehörde ein Zollconto haben, von der 
erbehórde unterſagt, ferner ausländ 
au e. 5 


Steue 


$ 


orn im Inlande wiederholt gemahlen, das 
kehr gebracht und nur die dann zurückbleibende 
Kleie ausgeführt werde. Worauf ſich dieſer 
Berdacht begründet, iſt nicht bekannt. Zwar 
follen auf einer Müller - Derfammiung in 
Leipig zur Begründung der Forderung 
eines Kleiezolles derartige Behauptungen aufge- 
ſtellt ſein, erwieſen ſind ſie aber bisher nicht. 
Was ſpeciell Danzig betrifft, ſo iſt von den 


Pächtern der ſtädtiſchen Mühlen und der Danziger 
ı Delmüble) bisher ein bedeutender Export- 
handel mit Kleie betrieben, keine derartige 
Manipulation aber je vorgenommen, und zwar 
ſchon deshalb nicht, weil fie zu umſtändlich und 
Kleie beſchränkt ſich vielmehr lediglich auf 
Verfahren, das ſich je nach den Anforderungen 
der verſchiedenen Abſatzmärkte richtet. Da hier 
lährlich ca. 5500 Eiſenbahnwaggons Klele expor- 
rt werden und die erwähnte Zollmaßregel dieſes 


Mühlen - Etabliſſements — wie verlautet, unter- 


Herrn Finanzminiſter vorſtellig geworden, aber 
leider ohne Erfolg. die Mafregel iſt ſeitens 
des Ministers endgilng auf alle Mühlen 
des deutſchen Reichs, welche 
haben, ausgedehnt. Das 
Verfahren, von welchem in ganz Weſtpreußen 
nur die beiden hieſigen großen Mühlen⸗Etabliſſe⸗ 


erregt in hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen lebhaftes 
Bedauern, da es nur den legalen Handel empfind- 
lich ſchädigt. Man hofft noch immer, daß die 
beireffenden Behörden nach wiederholter Prüfung 
fic) ſelbſt von dieſer doch ſchwerlich beabſichtigten 
Wirkung überzeugen und eine Correctur eintreten 
laſſen werden. 


der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß im Candes- 


2 1 agefunipen dauern und morgen fortgeſetzt 
werden. 

* [Ruſſiſche Ausweiſungen.] 
Durchführung der Ausweiſungsmaßregelin preußen 


Zeitung „Kurner“ theilt mit, 
Tagesbefehl des Warſchauer Oberpolizeimeiſters 


ein ehemaliger Graudenzer, der Kaufmann 
¡ 6. D. Gabriel, der ſeit etwa 20 Jahren bei feinem 
Schwiegerſohn in Wloclawek gelebt hat, als 


erhalten die Truppen ebenfalls zur Verpflegung 
nur Conſerven. Kieran find bethelligt die 1. und 


halten hat. Die großen Befehls-Ausgaben, dei 


dem Manöverfelde nach der Kritik ſtatt. Für 
jeden Tag des Diviftons- Manövers werden 


Manövers recht große Märſche zum Sammel- 
platz zurückzulegen haben, iſt es gejtattet, daß 
Er kam in ſeiner 
Jugend nach Keitum, lernte dort den 12 Jahre 
älteren Lornſen kennen undwar wie bieſer Burſchen⸗ 
ſchafter. Als ſolche beiheiligten ſich beide ſo 
lebhaft an den ſogenannten demagogiſchen Um- 
trieben, daß die däniſche Regierung fie im Jahre 
1830 verhaften ließ. Bis zum Jahre 1837 lebten 
beide in der Verbannung in Braſilien. Hier ver- 
faßten fie das größere Werk: „Die Untonsver- 
faſſung Dänemarks und Schleswig-Kolſteins“. 
Nachdem Lornſen 1838 geſtorben war, nahm 
Rheinganum feinen Wohnſitz in Gamburg. Er 
war einer der Erſten, welche fic) 1848 zum Ein⸗ 
tritt in das v. d. Tann'ſche Freſcorps meldeten. 


4, Compagnie des 1. Bionier- Batalllons wird 
unter Leitung des Hauptmanns Prätorius der 


garntſonlazareth übergeführt werden, wogegen die 


von Helſingör kommend, in der hieſigen Bucht 


e Kleie 
rdacht 


„ Gönner des Ver 
n und zu exportiren, weil | tdbaht | D werent, : 
en fein fot daß das als Kleie eingeführte 


= Berent, 2 


daraus gewonnene Mehl in den inländiſchen Ber- | 


beiden hieſigen großen Müllereifirmen (den 


Unvortheilzaft wäre. die Bearbeitung ruſſiſcher 


ie Sortirung nach Qualitäten, ein Deredelunas- | 


Geſchäft völlig lahmzulegen droht, ſind die hieſigen 
ſtützt von der hieſigen Steuerbehörde — bei dem 


ein Zollconto 
in Rede ſtehende 


ments betroffen werden, da die übrigen Mühlen 
ein Zollconto nicht haben, alſo ihrerſeits aus- 
ländiſche Kleie beziehen und verſenden können, 


hauſe zu einer Sitzung zuſammen, in welcher vor- | 
wiegend Chauſſeebau- Vorlagen berathen wurden. 
Die Sitzung wird vorausſichtlich bis in die erſten 


Die rigoroſe 


unter dem Regime des Herrn v. Putikamer findet 
jetzt in Rußland ihren Widerhall. Die Warſchauer 
daß nach einem 1 2 
jungen Männern ergebnißlos geblieben, und fo nimmt 
vom 27. Auguft wieder 72 Ausländer für immer | 
aus Polen und Rußland ausgewieſen worden 
ſind. Es befinden ſich darunter 23 Preußen, 
| 28 Deflerreiher. Mit der Ausweiſung derjenigen 
| Ausländer, die nicht Staatisbürgerrechte in Ruß⸗ 
land erworben haben, fährt man aber nicht bloß 
in Warſchau, ſondern auch im übrigen Bolen | 
fort. So wird dem „Geſelligen“ mitgethellt, daß 


80jähriger Mann genöthigt worden iſt, wie der 
nach Preußen zurückzukehren. 

* [Zheilahlungen für Zeitkarten. ] Für die preußi- 
ſchen Giaaisbahnen find neuerdings ergänzende Beftim- 


ais 


mungen über Beitharten erlaſſen worden: Bei der Ent. 


nahme von Zeitkarten auf die Dauer von mindeſteng 


ſechs Monaten können nach dem Ermeſſen des betref⸗ 
fenden Eiſenbahnbetriebsamts Theilzahlungen derart 
bewilligt werden, daß bei der Löſung in allen Fällen 
der Preis einer Karte für drei Monate, nach deren 
Verlauf aber bei Karten für ſechs, ſieben oder acht 
Monate der Reſtbetrag gezahlt wird. Ferner foll die 
Gilligkeitsdauer einer eine Zeitlang nicht benutzten und 
bei der Bahnverwaltung fo lange hinterlegten Zeitkarte, 
ſtatt wie bisher drei Monate, künftig vier Monate über 
die urſprüngliche Giltigkeitsdauer hinausgerückt werden 
dürfen. Ferner iſt nachgelaſſen, daß eine für einen be⸗ 
ſtimmten Dienfiboten ausgeſtellte Karte ohne Rúdfidt 


auf die Zeitdauer, für welche ſie gelöſt iſt, auf einen 
Beſtendorf, am 11. September in Allenſtein 


anderen Dienfiboien gegen Zahlung einer Gebühr von 
fünfzig Pfennigen umgeſchrieben werden kann, fo oft 
ein Wechſel einkritt, 

* IPoſtaliſches ]! Der Meiſibetrag der Voftan- 
weiſungen aus Deutſchland nach Hawaii wird vo 
jetzt ab von 50 auf 100 Dollars erhöht. E 

* [Sedanfeter.] Der hiefige Turn- und Fecht⸗ 


Verein wird zur Feier des Gedantages am Montag, 


Abends 8¼ Uhr, vom Olivaerthor aus in den Jäſchken⸗ 
thaler Walb marſchiren, um an der von ihm im 
vorigen Jahre gepflanzten Kaiser Friedrichs ⸗Eiche eine 
kurze Gedenkfeier zu halten. Nach derſelben ſoll ein 
ed im Schröder'ſchen Etabliſſement abgehalten 
werden. 

* Unfälle.] Das 8 Jahre alte Mädchen Johanna K. 
ſpielle geſtern Abend mit einer Genoſſin in der Töpfer⸗ 
gaſſe, wobei fie auf dem Trottoir hinfiel und einen 
Bruch des linken Oberſchenkels erlitt. Die Verunglückte 
wurde nach dem Lazareth in der Sandgrube geſchafft. 

Die Mitiwe Marie M. aus Schellingsfelbe befand ſich 
geſtern Abend auf dem Hofe daſelbſt vor der Bude 
eines an der Seite liegenden Hundes, welcher ſonſt 
immer zahm geweſen fein fell. der Hund fing zu 
bellen an, und wähsend Frau M. ihn ſtreicheln wollte, 
ſprang berſelbe auf fie plötzlich zu und brachte ihr drei 
recht beträchtliche Bißwunden im Geſicht, namentlich an 
der Naſe bei. Frau M. mußte ebenfalls in das hieſige 
chirurgiſche Stadtlazareth aufgenommen werden. 

[Feuer.] Heute Morgen gegen 3½ Uhr wurde 
bie Feuerwehr nach dem Haufe Käkergaſſe 60 gerufen, 
wo in einem Bodenraum Feuer eniflanden war. Durch 
den Bodenraum läuft von einer unter demſelben 
liegenden Küche ein Feuerrohr, welches ſchadhaft ge- 
worden zu ſein und die Entzündung veranlaßt zu haben 
ſcheint. die Feuerwehr, welche aus einer Spritze 
Waſſer gab, unterdrückte ohne Schwierigkeiten den 
erſt im Entſtehen begriffenen Brand und konnte nach 
einer Stunde wieder abrücken. 

* [Diebftaht.] Dem Juwelier Grn, Guftav S., in der 
Goldſchmiedegaſſe wohnhaft, verſchwanden in den letzten 
drei Monaten aus feinem Ladenlokal Ringe, Uhrkeiten 
und auch baares Gelb aus der Ladenkaſſe. Geſtern fehlten 
Hrn. S. wiederum 20 Mä. Nunmehr verdächtigte S. feinen 
Lehrling Eduard W. und machte der Eriminalpolizei 
Anzeige. Der Lehrling geſtand denn auch ein die 
20 Mk. und im Monat Mai 280 Mk. aus der Laben- 
Rafje entwendet zu haben. Von den fehlenden Gold- 
waaren will W. nichts wiſſen. 

IPolizeibericht vom 30. Kuguſt.] Verhaftet: 1 Lehr⸗ 
ling, 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Schmied wegen 
groben Unfugs, 1 Obdachloſer, 1 Bettler, 1 Dirne. — 
Geſtohlen: 1 Wintermantel, 1 Kindermantel, 1 ſchwarze 
Piüſchjacke, 1 blaue Stoffjacke, 1 ſtahlblauer Mantel, 
1 grüne Taille, 1 Fuchsſchwanz. — Gefunden: 1 Rofen- 
Rranz, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 3 Schlüſſel, abzu- 
holen von der Polizeidirection, 1 Kanarienvogel, abju- 
holen vom Maler Eduard Schwarz, Fleiſchergaſſe 64, 


x Oliva, 29, Auguft. Geſtern veranſtaltete der katho⸗ 
liſche kaufmänniſche Verein aus Danzig ein Garten- 
feſt, beſtehend in Concert und nachfolgendem Tanz, in 
Oliva im Lokale des Hrn. Eugen Deinert (Thierfelds 
Hotel). Das günſtige Wetter hatte viele Freunde und 

hierher geleckt. 
ent, 29. Kuguſt. 
Stadtverordnetenſitzung 
intereffanten Angelegenheiten. der Bezirksausſchuß 
hat die im vorigen Jahre vollzogenen Wahlen der 
Stadtverordneten v. Czar nowski, Joh. Glocke und 
Gotiſchalm für richtig erklärt. Das Mandat des 
Dr. Czarnecki iſt dagegen durch deſſen Erklärung, 
daſſelbe nicht annehmen zu wollen, obgleich er bei der 
Wahl die Annahme erklärt hatte, als erledigt be- 
trachtet worden. Grund zu der Beanſtandung der 
Wahl der obengenannten Herren war die nicht ganz 
genaue Abgrenzung des Abgabenfolls in den drei Ab- 
theilungen und Streichung mehrerer Perſonen aus der 
Wählerliſte, ohne daß denſelben davon Kenniniß ge- 
geben war. Die Verſammlung beſchloß, ſich bei dem 
Erkenntniſſe zu beruhigen und keine Berufung gegen 
daſſelbe einzulegen. Ferner gelangte die ſchon oft er- 
wähnte Vorlage wegen Bau eines Schlachthaufes zur 
Erledigung. Es wurde mit äußerſt knapper Majorität 
beſchloſſen, ein Schlachthaus zu bauen und den 
Magiſtrat zu ermächtigen, die einleitenden Schritte zu 
thun. — An der Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens 
wird hier jetzt fleißig gearbeitet. Das neue fiationire 
Pumpwerk arbeitet vorzüglich und liefert 400 Liter 
Majjer in der Minute. — An der heute begonnenen 
Wiederholungsprüfung im hiefigen Seminar, die unter 
Vorſitz des Provinzial Schulraths Dr. Völcher abge- 
halten wird, betheiligen ſich 33 Lehrer. 

Ziegenhof, 30. Kuguſt. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
in der abgelaufenen Campagne, welche nur 42 Tage 
dauerte, 169 571 Centner Rüben verarbeitet und daraus 
15 520 Centner Rohzucker erſten Products und 2363 
Centner zweiten Probucts gewonnen. In Folge der un- 


altgeha 


günſtigen Witterung des vorigen Sommers ergaben 


die Rüben eine ſehr geringe Ausbeute, und es ſtellte 
ſich ein Betriebsvertuft von 54927 Mk. heraus. Dazu 
kommen die nicht gedeckten Abſchreibungen mit 20 656 


[Mark und die Unterbilanz des Vorjahres mit 11123 


Mark, fo daß ein Geſammtverluſt von 86706 ME, 
vorhanden war. Es hann ſonach eine Dividende nicht 
gewährt wer den. 

Tuchel, 28. Aug. Die ehemaligen Schüler des ver- 
dienſtvollen Seminardirectors Auguft Wentzke, welcher 


von 1874 bis zu ſeinem im Jahre 1886 erfolgten Tode 


das hieſige Lehrerſeminar leitete, haben beſchloſſen, 
ihrem Lehrer ein Denkmal auf dem hieſigen Kirchhofe 
zu ſetzen. Ein bezüglicher Kufruf iſt bereits erlaſſen. 
* Der Landrath Krekeler in Gersfeld iſt als Re- 
gierungsralh nach Marienwerder verſetzt, der Amts- 


N ihtsrath Neu in Schlochau mit Penfion in 
I Provinzialausſchuß,] Heute Vormittag trat De Me nd e de e Bent 


den Ruheſtand getreten, der Regierungs⸗Aſſeſſor Pierſig 
in Gumbinnen zum flellveriretenden Mitgliede des 
dortigen Bezirks-Kusſchuſſes, der Gerichts-Aſſeſſor Dr. 
Hilbert zum Juſtitiar bei der kgl. Regierung in Gum- 
binnen ernannt und dem Deconomie - Commiſſarius 
Schumann zu Cöslin der Charakter als Deconemierath 
verliehen worden. 

Heiligenbeil, 29. Aug. Am Freitag der vergangenen 
Woche ging der Sohn des Fiſcherwirths Grieſe mit 
feinem Fiſcherknecht bei recht ſtürmiſchem Wetter und 
hohem Wellengange auf das Kaff, um die aus gelegten 
Netze zu unterſuchen. Sie kehrten nicht wieder. Bis 
Dienſtag Abend ſind alle Nachforſchungen nach den beiden 


man allgemein an, daß ſie in den Wellen ihr Grab 
gefunden haben. 


Bermiſchte Nachrichten. 


* [Schweninger] Einer Einladung des Sultans 
folgend, iſt der Leibarzt des Fürſten Bismarck, 
Profeſſor Schweninger, in Konſtantinopel eingetroffen, 
um Khaireddin Paſcha in Behandlung zu nehmen. Der 
Profeſſor iſt der Gaſt des Sultans in Therapia. 

* [Eine internationale Runfiausfielung] ſoll an- 
läßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums des belgi⸗ 
{hen Königs in Brüſſel ſtatifinden. 


die ) te 
beſchäftigte ſich mit mehreren 


wien, 28. Kuguſt. [Duell.] Dor einigen Tagen 110 
in der Kaſerne in Klagenfurt ein Gäbelduell zwiſchen 
rn. & und dem Grafen N. ſtatt. Veranlaſſung war, 
daß bei einer Fahrt auf dem Wört 
beiden Herren zufällig aufeinander 
Graf N. ein beliebtes antiſemitiſches Schimpfwort gegen 
feltens des Letzteren die 
Graf N. erhielt einen Gäbelhieb 


erſee die Boote der 
tieBen und deshalb 


ene erfolgte. 
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Schiffs ⸗Nachrichten. 
Weſtermarkelsdorf auf Fehmarn, 28. Auguſt. 


52,30, 
Dat. 5250 Der Rovbr-Febr, 82 


65 75, per 


per Jan.-April 186.50 


Altentheil iſt der Dampfer „Alpha“, von England 991 
Lübeck beſtimmt, geſtrandet. 

Bowling, 27. fluguſt. Der Dampfer „Jason“, 
Glasgow nach Stettin, war heute früh bei Dumbarton 
mit dem Bagger Nr. 6 in Colliſion. 
5 Mann von der Beſatzung ſollen ertrunken ſein. 


Der Bagger ſank, 5 x 


47 Suffer von 188 


Liſſabon, 27. Aug. Der engliſche Dampfer „Odeſſa“, 
am 17. 5, von Hamburg nach Braila in See gegangen, 
on der engliſche Dampfer „Homer“, von Taganrog 
nach Briſtol beſtimmt, waren auf der See mit einander | 
in Colliſion; der erſtere ſank (wie heute Morgen kurz 
gemeldet iſt. D. Reb.) und 3 Mann der Beſahung er- ES 
kranken. Der Reſt der Mannſchaft wurde in Liffabon | 
gelandet. Der Dampfer „Homer“ iſt mit Schaden am 23 200 
Bug in Liſſabon eingelaufen. 

Mewyork, 29. Auguft. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Gothia“ ijt, von hamburg kommend, heute Morgen | 
hier eingetroffen. : 

Gan Francisco, 27. Auguft. In Port Cofta iſt ein 
Feuer ausgebrochen, welches auch bie Schiffe ergriffen 
hat. Das amerikaniſche Schiff „Armenia“ ift bis zur 
Vaſſerlinie heruntergebrannt, 


die engliſchen Schiffe 
„Kenilworth““ und „Fonauwar“ find in Brand. 2 
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